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1. Anlass und Formelles 
Die Gemeinde Brigels verfügt über ein breites touristisches Angebot für den Winter und mit der Golfanlage seit wenigen Jahren auch im Sommer. Das Angebot an touristisch bewirtschafteten Betten ist im Verhältnis zu den privat genutzten Zweitwohnungen sehr gering. Im Interesse einer besseren Auslastung der touristischen Infrastrukturen wurden Möglichkeiten gesucht, das Angebot an bewirtschafteten Betten zu vergrössern. Marcel Friberg (Firma MF Consulting und Verwaltungsratspräsident der Brigels Golf AG sowie der Bergbahnen BAW AG) gelangten mit Unterstützung des Amtes für Wirtschaft (AWT) und Tourismus mit dieser Idee an die Organisation „Landal GreenParks“. Die Verant-wortlichen dieser erfahrenen Betriebsorganisiation erkannten das Potenzial der Touris-musdestination Brigels Waltensburg Andiast und im März 2008 wurde das Areal um den Badesee Breil als geeigneter, auf das Gästesegment von Landal und deren Bedürfnisse ausgerichteter Standort beurteilt. Die Vertreter von Landal, von der Generalunterneh-mung Baulink AG und von den örtlichen, touristischen Trägerschaften gelangten mit der Projektidee an den Gemeindevorstand um die notwendigen Planungsvoraussetzungen für eine Umsetzung zu schaffen. Im Laufe der vergangenen 12 Monate konnten die Ab-klärungen und Vorarbeiten soweit abgeschlossen werden, dass nun im nächsten Schritt die Bevölkerung der Gemeinde Brigels im Detail über das Vorhaben informiert werden kann. Dies erfolgt im Rahmen des Mitwirkungsverfahrens dieser vorhabensbezogenen Teilrevision der Ortsplanung. 
Die vorliegenden Planentwürfe werden im Hinblick auf die Beschlussfassung formell den üblichen Vorgaben noch angeglichen (Titelblatt mit Genehmigungsvermerken usw.). 
 
 
1.1. Bisheriger Projektierungs- und Planungsablauf 
Am 14. Mai 2008 wurde mit Vertretern des AWT, des Amtes für Raumentwicklung (ARE), der Regiun Surselva und der Gemeinde Breil/Brigels eine Koordinationssitzung betref-fend Einbindung und Bezug zu den laufenden regionalen und kantonalen Richtpla-nungvorhaben „Resorts“ durchgeführt.  Aufgrund der Resultate bildeten die Initianten ein Projektteam mit: 
- Marcel Friberg, Bergbahnen BAW AG und Brigels Golf AG 
- Markus Hasler, Direktion Marketing BAW 
- Paul Schildmeijer, Landal 
- Erwin Roffler, Baulink AG 
- Georg Barandun, Architekt 
- Marcus Gschwend, AWT 
- Richard Caduff, Gemeinde Brigels 
- Madeleine Grob, Planerin Gemeinde Brigels 
 
Aufgrund der ersten Abklärungen zum Planungsgebiet folgte dann am 8. Juli 2008 eine Informationsveranstaltung mit breiter Beteiligung von kantonalen Amtsstellen und weite-rer interessierter Kreise. Als Basis standen erste rudimentäre Überbauungsvorstellungen von Landal im Raum.  Dank guter und konstruktiver Mitwirkung aller Beteiligten konnten vorort Schwachstellen aufgedeckt und Randbedingungen für die Machbarkeit konkre-tisiert werden.  Die Ergebnisse wurden in einem Protokoll festgehalten, das im Anhang 1 beigelegt ist.  

1. Anlass und Formelles
Die Gemeinde Brigels verfügt Über ein breites Touristisches Angebot für den Winter undmit der Golfdnldge seit wenigen tren ouch im Sommer. Dds Angebot dn touristischbewirtschofteten Betten ist im Verhöltnis zu den privot genutzten Zweitwohnungen sehrgering. Im Interesse einer besseren Ausldstung der touristischen Infrdstrukturen wurdenMöglichkeiten gesucht, dos Angebot on bewirtschofteten Betten zu vergrössern. MorcelFriberg (Firmo MF Consulting und Vervvoltungsrotsprösident der Brigels Golf AG sowieder Bergbohnen BAW AG) geldngten mit Unterstützung des Amtes für Wirtschoft (AWT)und Tourismus mit dieser Idee on die Orgonisdtion „Londol GreenPdrks“. Die Verdnt-wortlichen dieser erfdhrenen Betriebsorgonisiotion erkdnnten dos Potenzidl der Touris-musdestinotion Brigels Wdltensburg Andidst und im Mörz 2008 wurde dds Aredl um denBodesee BreiI ols geeigneter, duf dos Göstesegment von Londol und deren Bedürfnissedusgerichteter Stondort beurteilt. Die Vertreter von Londol, von der Generolunterneh-mung Boulink AG und von den örtlichen, touristischen Trögerschdften gelongten mit derProjektidee on den Gemeindevorstond um die notwendigen Pldnungsvordussetzungenfür eine Umsetzung zu schoffen. Im Loufe der vergongenen I2 Monote konnten die Ab-klörungen und Vordrbeiten soweit obgeschlossen werden, ddss nun im nöchsten Schrittdie Bevölkerung der Gemeinde Brigels im Detoil über dos Vorhoben informiert werdenkonn. Dies erfolgt im Rohmen des Mitwirkungsverfohrens dieser vorhobensbezogenenTeilrevision der Ortspldnung.
Die vorliegenden Pldnentwürfe werden im Hinblick duf die Beschlussfdssung formell denüblichen Vorgoben noch ongeglichen (TiteIdtt mit Genehmigungsvermerken usw.).

1.1. Bisheriger Projektierungs- und Planungsablauf
Am I4. Moi 2008 wurde mit Vertretern des AWT, des Amtes für Roumentwicklung (ARE),der Regiun Surselvo und der Gemeinde BreiI/Brigels eine Koordindtionssitzung betref-fend Einbindung und Bezug zu den Idufenden regionolen und kontonolen Richtplo-nungvorhoben „Resorts“ durchgeführt. Aufgrund der Resultdte bildeten die Initidntenein Projekttedm mit:
- Morcel Friberg, Bergbdhnen BAW AG und Brigels Golf AG
- Mdrkus Hosler, Direktion Mdrketing BAW
- Poul Schildmeijer, Londol
- Erwin Roffler, Boulink AG
- Georg Bdrondun, Architekt
- Mdrcus Gschwend, AWT
- Richord Cdduff, Gemeinde Brigels
- Modeleine Grob, Pldnerin Gemeinde Brigels

Aufgrund der ersten Abklörungen zum Pldnungsgebiet folgte ddnn dm 8. Juli 2008 eineInformotionsveronstdltung mit breiter Beteiligung von kontonolen Amtsstellen und weite-rer interessierter Kreise. Als Bdsis stdnden erste rudimentöre Überbduungsvorstellungenvon Londol im Rdum. Donk guter und konstruktiver Mitwirkung dIIer Beteiligten konntenvorort Schwochstellen oufgedeckt und Rondbedingungen für die Mdchbdrkeit konkre-tisiert werden. Die Ergebnisse wurden in einem Protokoll festgeholten, dos im Anhong Ibeigelegt ist.
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Die Projektidee konnte nun vom beauftragten Architekten dem Ort angepasst weiter-entwickelt werden. In zusätzlicher Abstimmung auf die Bedürfnisse der Skischule ent-stand ein kompaktes Überbauungskonzept am Fusse der Seitenmoräne von Tschuppina und entlang dem Stausee: 

 
 
Am 2. April 2009 waren die Vorarbeiten soweit abgeschlossen, dass die Teilnehmer der Veranstaltung vom 8. Juli 2008 zu einer zweiten Orientierung eingeladen werden konn-ten. 
 
 
1.2  Die Ergebnisse und Konsequenzen 
An der Veranstaltung waren vertreten:  
- Amt für Landwirtschaft und Geomatik (Martin Bundi) - Amt für Natur und Umwelt (Daniel Güttinger) - Amt für Raumentwicklung (Urs Pfister, Omar Selmi) - Amt für Wald (Maurus Frei) - Amt für Wirtschaft (Marcus Gschwend) - Grundbuchinspektorat (Meinrad Ochsner) - Pro Natura Graubünden (Christan Geiger, Hans Schneider) - Regiun Surselva (Urs Giezendanner, Josef Sauter) - WWF Graubünden (Anita Mazzetta)  Die Teilnehmer wurden zu folgenden Themen informiert: 
- Anforderungen eines Landal-Feriendorfes  
- Ortsbauliches Umsetzungs-, Gestaltungs- und Erschliessungskonzept 
- Landbedarf und Verfügbarkeit 

Die Projektidee konnte nun vom beauftragten Architekten dem Ort angepasst weiter-entwickelt werden. In zusatzlicher Abstimmung auf die Bedürfnisse der Skischule ent-stand ein kompaktes Überbauungskonzept am Fusse der Seitenmorane von Tschuppinaund entlang dem Stausee:

Am 2. April 2009 waren die Vorarbeiten soweit abgeschlossen, dass die Teilnehmer derVeranstaltung vom 8. Juli 2008 zu einer zweiten Orientierung eingeladen werden konn-ten.

1.2 Die Ergebnisse und Konsequenzen
An der Veranstaltung waren vertreten:
- Amt für Landwirtschaft und Geomatik (Martin Bundi)- Amt für Natur und Umwelt (Daniel GÜttinger)- Amt für Raumentwicklung (Urs Pfister, Omar Selmi)- Amt für Wald (lvlaurus Frei)- Amt für Wirtschaft (lvlarcus Gschwend)- Grundbuchinspektorat (Meinrad Ochsner)- Pro Natura Graubünden (Christan Geiger, Hans Schneider)- Regiun Surselva (Urs Giezendanner, Josef Sauter)- WWF Graubünden (Anita Mazzetta)
Die Teilnehmer wurden zu folgenden Themen informiert:
- Anforderungen eines LandaI-Feriendorfes
- Ortsbauliches Umsetzungs-, Gestaltungs- und Erschliessungskonzept- Landbedarf und Verfügbarkeit
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- Kosten und Finanzierungsmodell (Bau/Betrieb) 
- Planungsrechtliche Umsetzung 
 
Die Diskussion zeigte, dass das Projekt gegenüber den ersten Vorstellungen vom Som-mer 2008 zweckmässig und im Interesse der Anwesenden weiter entwickelt werden konnte und einer Realisierung keine grundsätzlichen Konflikte oder Bedenken entge-genstehen. An dieser Stelle seien die wesentlichen Beurteilungen, Vorbehalte und An-regungen erwähnt: 
-  Das Vorhaben erfüllt die Anforderungen des regionalen Richtplanentwurfes Konzept „Resorts, welcher sich im Auflageverfahren befindet; der Planungsablauf kann paral-lel weitergeführt werden 
-  Die Gemeinde muss Massnahmen zur Lenkung des Zweitwohnungsbaues prüfen (Gemäss Auflageentwurf des kantonalen Richtplans spätestens per 2012) 
-  Die Pflicht zur bleibenden touristischen Bewirtschaftung der Wohnungen muss sicher-gestellt werden (keine Befristung) 
-  Als Auflage wird ein nachhaltiges Energiekonzept (mindestens Minergiestandart) ge-fordert 
-  Wünschbar ist der Einsatz und die Nutzung von einheimischem Holz für eine zentrale Heizungsanlage (Zusammenarbeit mit dem örtlichen Forstdienst) 
- Ein hinreichendes Angebot an öffentlichen Verkehrsmitteln ist sicherzustellen (Anbin-dung Parkplatz) 
- Die Freihaltung der Seitenmoräne soll planungsrechtlich sichergestellt werden (ana-log bestehendes Hochbauverbot in der Ebene) 
-  Bepflanzungen im Projektgebiet haben mit einheimischen, standortgerechten Pflan-zen zu erfolgen 
- Eine Realisierung im Jahr 2010 wäre aufgrund des konjunkturellen Umfelds sehr be-grüssenswert. Dieses Projekt kann in der Surselva wirtschaftliche Impulse setzen. 
 
Die Teilnehmer sichern ihre Kooperationsbereitschaft für den zeitlich ehrgeizigen Pla-nungsablauf zu. Dazu werden sie auf Wunsch mit den Planungsakten direkt bedient. Allfällige Öffentlichkeitsarbeit erfolgt transparent mit vorgängiger Information der Inte-ressierten. 
 
An der Sitzung vom 6. April 2009 wird der Entwurf zur Anpassung der Ortsplanung vom Gemeindevorstand zuhanden der kantonalen Vorprüfung verabschiedet. 
 
 
 
 2     Standortevaluation und Machbarkeitsstudie 
2.1  Die Anforderungen  
Landal GreenParks betreibt in Europa Feriendörfer mit Kunden, die hauptsächlich aus den Beneluxstaaten stammen. Landal kann auf ein fundiertes Wissen und eine langjäh-rige Erfahrung abstellen, wenn es um die Anforderungen und Bedürfnisse geht, die ein Feriendorf erfüllen muss. Kernpunkt einer Anlage ist immer ein unmittelbarer Bezug zu einem reichhaltigen Angebot an Freizeitinfrastrukturen. Der Gast erreicht diese Angebo-te nach Möglichkeit in Fussdistanz, so dass er nach der Anreise sein Fahrzeug nicht mehr braucht. Der Standort beim Badesee und beim Parkplatz der Bergbahnstation erfüllt 

- Kosten und Findnzierungsmodell (Bdu/Betrieb)
- PIonungsrechtliche Umsetzung
Die Diskussion zeigte, ddss dos Projekt gegenüber den ersten Vorstellungen vom Som-mer 2008 zweckmössig und im Interesse der Anwesenden weiter entwickelt werdenkonnte und einer Redlisierung keine grundsötzlichen Konflikte oder Bedenken entge-genstehen. An dieser Stelle seien die wesentlichen Beurteilungen, Vorbehdlte und An-regungen enNöhnt:
- Dds Vorhoben erfüllt die Anforderungen des regionolen Richtpldnentwurfes Konzept„Resorts, welcher sich im Auflogeverfdhren befindet; der PIonungsoblouf konn pordl-lel weitergeführt werden
- Die Gemeinde muss Mossndhmen zur Lenkung des Zweitwohnungsboues prüfen(Gemöss Aufldgeentwurf des kontonolen Richtpldns spötestens per 2012)
- Die Pflicht zur bleibenden touristischen Bewirtschoftung der Wohnungen muss sicher-gestellt werden (keine Befristung)
- Als Aufldge wird ein nochhdltiges Energiekonzept (mindestens Minergiestdnddrt) ge-fordert
- Wünschbdr ist der Einsotz und die Nutzung von einheimischem Holz für eine zentrdleHeizungsonldge (Zusommenorbeit mit dem örtlichen Forstdienst)
- Ein hinreichendes Angebot dn öffentlichen Verkehrsmitteln ist sicherzustellen (Anbin-dung Porkpldtz)
- Die Freihdltung der Seitenmoröne soll pldnungsrechtlich sichergestellt werden (dnd-Iog bestehendes Hochbouverbot in der Ebene)
- Bepfldnzungen im Projektgebiet hoben mit einheimischen, stdndortgerechten Pfldn-zen zu erfolgen
- Eine Reolisierung im Johr 2010 wöre oufgrund des konjunkturellen Umfelds sehr be-grüssenswert. Dieses Projekt konn in der Surselvo wirtschdftliche Impulse setzen.
Die Teilnehmer sichern ihre Kooperotionsbereitschdft für den zeitlich ehrgeizigen Plo-nungsoblduf zu. Dozu werden sie duf Wunsch mit den PIonungsokten direkt bedient.Allföllige Öffentlichkeitsorbeit erfolgt trdnsporent mit vorgöngiger Informotion der Inte-ressierten.
An der Sitzung vom 6. April 2009 wird der Entwurf zur Anpdssung der Ortspldnung vomGemeindevorstond zuhdnden der kontonolen Vorprüfung verobschiedet.

2 Standortevaluation und Machbarkeitsstudie
2.1 Die Anforderungen
Londdl GreenPorks betreibt in Europo Feriendörfer mit Kunden, die hduptsöchlich ousden Beneluxstodten stommen. Londdl konn duf ein fundiertes Wissen und eine longjöh-rige Erfdhrung obstellen, wenn es um die Anforderungen und Bedürfnisse geht, die einFeriendorf erfüllen muss. Kernpunkt einer Anldge ist immer ein unmittelbdrer Bezug zueinem reichhdltigen Angebot on Freizeitinfrostrukturen. Der Gdst erreicht diese Angebo-te noch Möglichkeit in Fussdistdnz, so ddss er noch der Anreise sein Fdhrzeug nicht mehrbroucht. Der Stondort beim Bodesee und beim Porkpldtz der Bergbdhnstotion erfüllt
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diese Anforderung in hohem Mass. Die angrenzende Tennis- und Minigolfanlage sowie der Golfplatz bieten neben den Wandermöglichkeiten ein reichhaltiges Sommerange-bot. Am Stausee, mit Blick in die Maiensässgebiete, ist die Lage trotz Ausrichtung nach Norden sehr attraktiv für Menschen die aus den ebenen Beneluxstaaten kommen. Die Unternehmung Landal GreenParks engagiert sich als Betreiberin eines Resorts aus-schliesslich dann, wenn sie aus eigener Beurteilung einen langjährigen, ja dauernden Betrieb als realistisch einstuft. Mit diesen Anforderungen sind auch klare Konzepte für die Wohnungsangebote gegeben, die von den beauftragten Architekten aufgrund der örtlichen Baukultur und Gegebenheiten für ein Projekt abgeleitet und umgesetzt wer-den. In Brigels erfüllt nur der Standort direkt beim Badesee die gestellten Anforderun-gen. 
 
 2.2  Das Bebauungs- und Erschliessungskonzept 
Der Architekt hat ausgehend  
- von den Ergebnissen des ersten Orientierungsanlasses vom 8. Juli 2008,  
-  vom beschränkten Platzangebot (minimale Beanspruchung von Landwirtschaftsland im Westen, Bedürfnisse der Skischule),  
-  aufgrund der von Landal gestellten Anforderungen und 
- nach einer Analyse der ortsbaulichen Eigenheiten und Vorgaben im Siedlungsgebiet von Brigels-Dorf 
die vorgesehene Bebauung mit 25 Wohnbauten und ca. 500 Betten als Strassendorf im ebenen Gelände am Fusse der schützenswerten Moräne konzipiert.  

  
Die Bauweise lehnt sich mit gemauertem Sockelgeschoss, Holzfassaden und mit dem Verzicht auf auskragende Balkone an die traditionellen, ortstypischen Strickbauten an:  
 
 

diese Anforderung in hohem Mdss. Die dngrenzende Tennis- und Minigolfdnloge sowieder Golfplofz biefen neben den ddermöglichkeifen ein reichholfiges Sommeronge-bof. Am Sfdusee, mif Blick in die Ivloiensössgebiefe, isf die Loge frofz Ausrichfung nochNorden sehr offrokfiv für Menschen die dus den ebenen Beneluxsfodfen kommen. DieUnfernehmung Londdl GreenPdrks engdgierf sich dls Befreiberin eines Resorfs dus-schliesslich donn, wenn sie ClUS eigener Beurfeilung einen Idngjdhrigen, jd dduerndenBefrieb dls redlisfisch einsfuff. Ivlif diesen Anforderungen sind ouch kldre Konzepfe für dieWohnungsongebofe gegeben, die von den beouffrogfen Archifekfen dufgrund derörflichen Bdukulfur und Gegebenheiten für ein Projekf obgeleifef und umgesefzf wer-den. In Brigels erfÜIIf nur der Sfdndorf direkf beim Bodesee die gesfellfen Anforderun-gen.

2.2 Das Bebauungs- und Erschliessungskonzepf
Der Archifekf hof dusgehend
- von den Ergebnissen des ersfen Orienfierungsonlosses vom 8. Juli 2008,
- vom beschrönkfen Plofzongebof (minimdle Bednspruchung von Londwirfschdffslondim Wesfen, Bedürfnisse der Skischule),
- dufgrund der von Londdl gesfellfen Anforderungen und
- noch einer Andlyse der orfsboulichen Eigenheifen und Vorgdben im Siedlungsgebiefvon Brigels-Dorf
die vorgesehene Bebouung mif 25 Wohnboufen und co. 500 Beffen dls Sfrdssendorf imebenen Gelände dm Fusse der schÜfzenswerfen lvlorÖne konzipierf.
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Die Bduweise Iehnf sich mif gemduerfem Sockelgeschoss, Holzfdssoden und mif demVerzichf duf ouskrdgende Bdlkone on die frodifionellen, orfsfypischen Sfrickbdufen on:
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a) Verkehrserschliessung 
Die überwiegende Mehrheit der Gäste von Landal GreenParks sind junge Familien mit Kindern, die – aufgrund der Fülle von notwendigen Gepäcksstücken - in der Regel mit ihrem Privatwagen anreisen. Die strassenmässige Haupterschliessung erfolgt über das Dorfstrassennetz und die Zufahrtstrasse zum Parkplatz der Bergbahnen. In der Fortset-zung erschliesst diese Sammelstrasse auch die Gebäudezeile im östlichen Teilgebiet. Über eine neue interne Sackgasse werden die beiden Gebäudezeilen in der „Ebene“ um den Badesee erschlossen.  
 
b) Parkierung 
Aus finanziellen und topographischen Aspekten kann eine Tiefgarage nicht in Betracht gezogen werden. Aus dem Umstand, dass im Sommer der Parkplatz der Bergbahnen weitgehend leer steht, sollen Synergien genutzt werden. Die Gäste des Landal-Resorts können ihre Fahrzeuge im Sommerhalbjahr problemlos auf diesem Areal abstellen. Für den Winter wurde ebenfalls eine sinnvolle Lösung mit Doppelnutzung gefunden. Der Tennisplatz im Süden des Areals liegt in der Zone für öffentliche Anlagen. Der Boden ge-hört der Gemeinde. Von anderen Fällen ist bekannt, dass ein Tennisplatz mit wenig Aufwand für die Parkierung im Winter aufgerüstet werden kann. Anstelle neuer Versie-gelungen von Boden für eine zusätzliche Parkierungsanlage, soll dieser Umstand genutzt und eine entsprechende Vereinbarung mit dem Tennisclub getroffen werden. Die Ge-meinde unterstützt diese Lösung. Bei Bedarf stehen im Winter auch noch weitere Abstellplätz der Minigolfanlage in diesem Bereich zur Verfügung. Einige Parkplätze wer-den zusätzlich innerhalb des Bauareals angeordnet. Gemäss Untersuchung des Archi-tekten können damit die erforderlichen Abstellplätze bereitgestellt werden. Der Park-platz auf dem Tennisplatz kann zu Fuss über das bestehende Loipentrassee erreicht werden. Die Doppelnutzung auf dem kurzen, für den Langlauf ohnehin (zu) steilen Loi-penabschnitt ist für alle Betroffenen zumutbar. 

d) Verkehrserschliessung
Die Üben/viegende Mehrheil der Gdsle von Ldnddl GreenPdrks sind junge dilien milKindern, die — dufgrund der Fülle von nolwendigen Gepöcksslücken - in der Regel milihrem Privolwogen dnreisen. Die slrossenmdssige Hduplerschliessung erfolgl Über ddsDorfslrdssennelz und die Zufdhr’rslrosse zum Pdrkpld’rz der Bergbdhnen. In der For’rsel-zung erschliessl diese Sommelslrdsse duch die Geböudezeile im Ösllichen Teilgebiel.Über eine neue inlerne Sdckgdsse werden die beiden Gebdudezeilen in der „Ebene“um den Bodesee erschlossen.
b) Pdrkierung
Aus findnziellen und lopogrophischen Aspek’ren kdnn eine Tiefgdrdge nichl in Belrochlgezogen werden. Aus dem Umsldnd, ddss im Sommer der Pdrkpldlz der Bergbdhnenweilgehend leer slehl, sollen Synergien genu’rzl werden. Die Gösle des LdnddI-Resor’rskönnen ihre Fdhrzeuge im Sommerhdlbjdhr problemlos duf diesem Aredl dbslellen. Fürden Winler wurde ebenfdlls eine sinnvolle Lösung mil Doppelnulzung gefunden. DerTennispld’rz im Süden des Aredls Iiegl in der Zone für Öffenlliche Anldgen. Der Boden ge-hör’r der Gemeinde. Von dnderen Fdllen isl bekonnl, ddss ein Tennispld’rz mil wenigAufwond für die Pdrkierung im Winler dufgerüslel werden konn. Anslelle neuer Versie-gelungen von Boden für eine zusölzliche Pdrkierunnnldge, soll dieser Umsldnd genulzlund eine en’rsprechende Vereinbdrung mil dem Tennisclub gelroffen werden. Die Ge-meinde unlerslülzl diese Lösung. Bei Beddrf slehen im Winler duch noch weilereAbslellpld’rz der Minigolfdnldge in diesem Bereich zur Verfügung. Einige Pdrkplö’rze wer-den zusd’rzlich innerhdlb des Bouoredls dngeordnel. Gemdss Unlersuchung des Archi-lek’ren können ddmil die erforderlichen Abslellplölze bereilgeslelll werden. Der Pdrk-pld’rz duf dem Tennispldlz kdnn zu Fuss Über dds beslehende Loipenlrossee erreichlwerden. Die Doppelnu’rzung duf dem kurzen, für den Ldnglduf ohnehin (zu) sleilen Loi-pendbschnill isl für dlle Belroffenen zumulbdr.
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Die vollständige Broschüre „Projektentwicklung Ferienresort Stretga Breil/Brigels“ kann als pdf bei folgender Adresse bezogen werden: sekr@baulink.ch 
 
 2.3  Das Konzept für die Finanzierung von Bau und Betrieb  
Das Konzept basiert auf einer angemessenen Mitwirkung der touristischen Leistungsträ-ger und der politischen Gemeinde. Mit der vorhabensbezogenen Teilrevision der Ortsplanung kann die Bevölkerung Stellung beziehen und Einfluss nehmen. Damit das Projekt tragfähig weiter entwickelt werden kann, ist dieser Grundsatzentscheid für alle Beteiligten von grösster Bedeutung. Es liegt in der Natur der Sache, dass auch das Kon-zept für die Finanzierung von Bau Betrieb parallel dazu in diesem Prozess laufend vertieft und konkretisiert wird. 
Die aktuellen Vorstellungen und Grundlagen sind im Anhang 2 zusammengestellt. 
 
 2.4  Nachweis der Raumverträglichkeit und  Nachhaltigkeit 
Das Projekt entwickelt den bereits vorhandenen Siedlungsansatz mit Talstation, Park-platz, Badesee, Tennisplatz und Minigolfanlage (alles Bauzonen) zu einem kleinen kom-pakten Feriendorf weiter: 
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Die vollstdndige Broschüre „Projektentwicklung Ferienresort Stretga BreiI/Brigels“ kannals pdf bei folgender Adresse bezogen werden: sekr@baulink.ch

2.3 Das Konzept für die Finanzierung von Bau und Betrieb
Das Konzept basiert auf einer angemessenen Mitwirkung der touristischen Leistungströ-ger und der politischen Gemeinde. Mit der vorhabensbezogenen Teilrevision derOrtsplanung kann die Bevölkerung Stellung beziehen und Einfluss nehmen. Damit dasProjekt tragföhig weiter entwickelt werden kann, ist dieser Grundsatzentscheid für alleBeteiligten von grösster Bedeutung. Es liegt in der Natur der Sache, dass auch das Kon-zept für die Finanzierung von Bau Betrieb parallel dazu in diesem Prozess laufend vertieftund konkretisiert wird.
Die aktuellen Vorstellungen und Grundlagen sind im Anhang 2 zusammengestellt.

2.4 Nachweis der Raumvertröglichkeit und Nachhaltigkeit
Das Projekt entwickelt den bereits vorhandenen Siedlungsansatz mit Talstation, Park-platz, Badesee, Tennisplatz und Minigolfanldge (alles Bauzonen) zu einem kleinen kom-pakten Feriendorf weiter:
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Die vorgesehene Siedlungsstruktur ist dicht und doch den örtlichen Verhältnissen im Dorf angeglichen. Es findet keine zusätzliche, unerwünschte Zersiedelung statt. Mittels Hoch-bauverbot zwischen Dorf und Resort wird dem auch langfristig vorgebeugt.  
Die Nutzung aller vorhandenen Infrastrukturen kann intensiviert werden. Die Auslastun-gen werden insgesamt erhöht. Vor allem im Sommerhalbjahr werden brachliegende Potenziale aktiviert. 
Weder schützenswerte noch geschützte Lebensräume und Objekte sind betroffen. Von den 3.5 ha Fläche des Projektperimeters entfallen 3 ha auf bestehende Bauzonen, Waldareal und Golfplatzzone. Lediglich 0.5 ha werden der Landwirtschaftszone entzo-gen. Im Übrigen geht der Flächenbedarf zulasten die Golfanlagen (Redimensionierung bei Vollausbau). 
 
 
 
 3.  Vorgaben  
3.1 Die Richtplanung 
Die Regiun Surselva ist am Erlass des Richtplanvorhabens Nr. 2.320: Siedlungskonzept Konzept „Resorts“. Der Auflageentwurf sieht verschiedene Schritte für die Evaluation eines Resortstandorts mit diversen Nachweisen vor. Soweit sie nicht bereits mit dem bis-herigen Ablauf erbracht sind (Grobbeurteilung-Standortvorentscheid), werden sie in die vorhabensbezogene Nutzungsplanung integriert. Betreffend das geforderte Konzept mit Bebauung, Erschliessung und Finanzierung sowie Nachweis der Raumverträglichkeit und Nachhaltigkeit wird auf Kapitel 2 verwiesen. Die Nachweise betreffend Sicherstel-lung des Landbedarfs folgen in Kapitel 4. Das Objekt liegt etwas abseits des Siedlungs-gebiets, jedoch im Bereich bestehender Bauzonen. Falls Kanton und Region es als not-wendig erachten, ist es in die Objektlisten der kantonalen und regionalen Richtpläne aufzunehmen (siehe Allgemeinde Regelungen C1 – C3 Entwurf Regionaler Richtplan). 
 
 

{w- m‘

Die vorgesehene Siedlungsstruktur ist dicht und doch den Örtlichen Verhdltnissen im Dorfdngeglichen. Es findet keine zusdtzliche, unerwünschte Zersiedelung stott. Ivlittels Hoch-bduverbot zwischen Dorf und Resort wird dem duch Idngfristig vorgebeugt.
Die Nutzung dIIer vorhdndenen Infrdstrukturen kdnn intensiviert werden. Die Ausldstun-gen werden insgesomt erhöht. Vor dllem im Sommerhdlbjdhr werden brdchliegendePotenzidle dktiviert.
Weder schützenswerte noch geschützte Lebensrdume und Objekte sind betroffen. Vonden 3.5 hd Flöche des Projektperimeters entfdllen 3 hd duf bestehende Bduzonen,Wdlddredl und Golfplotzzone. Lediglich 0.5 hd werden der Londwirtschdftszone entzo-gen. Im Übrigen geht der Flöchenbeddrf zuldsten die Golfdnldgen (Redimensionierungbei Volldusbdu).

3. Vorgaben
3.1 Die Richtplanung
Die Regiun Surselvo ist dm Erldss des Richtpldnvorhdbens Nr. 2.320: SiedlungskonzeptKonzept „Resorts“. Der Aufldgeentwurf sieht verschiedene Schritte für die Evoluotioneines Resortstdndorts mit diversen Nochweisen vor. Soweit sie nicht bereits mit dem bis-herigen Ablduf erbrdcht sind (Grobbeurteilung-Stdndortvorentscheid)‚ werden sie in dievorhdbensbezogene Nutzungsplonung integriert. Betreffend dds geforderte Konzeptmit Bebduung, Erschliessung und Findnzierung sowie Nochweis der Rdumvertrdglichkeitund Nochhdltigkeit wird duf Kopitel 2 venNiesen. Die Nochweise betreffend Sicherstel-lung des Londbeddrfs folgen in Kopitel 4. Dds Objekt liegt etwos obseits des Siedlungs-gebiets, jedoch im Bereich bestehender Bduzonen. Fdlls Konton und Region es dls not-wendig erochten, ist es in die Objektlisten der kontondlen und regiondlen Richtplönedufzunehmen (siehe Allgemeinde Regelungen Cl — C3 Entwurf Regiondler Richtpldn).
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3.2  Die Ortsplanung 
-  Planungsgebiet und aktuelle Nutzungsplanung  

        
Das Vorhaben beansprucht Flächen in der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen (heute öffentlicher Badesee), in der Golfplatzzone (bisher Hochbaustandort für definiti-ves Clubhaus, Übungsanlagen und eine Golfbahn) sowie im Westen in der Landwirt-schaftszone. Im Projektgebiet liegen diverse Bestockungen, die gemäss Generellem Gestaltungsplan geschützt und zu erhalten sind. Der Generelle Erschliessungsplan bein-haltet die geplanten Verkehrs-, Ver- und Entsorgungsanlagen, wie sie für die Golfanla-gen notwendig waren (Erschliessung Hochbaubereich, Bewässerungsleitungen, Loipe, Fusswege). 
Die Vorgaben stammen im Wesentlichen aus der Teilrevision der Ortsplanung für eine 27-Loch Golfanlage aus dem Jahr 2004. Mit der ersten Bauetappe (9-Lochanlage Tschuppina mit drei Übungslöchern) sind  im BAB-Verfahren ein provisorisches Clubhaus, eine provisorische Drivingrange und ein Parkplatz auf Tschuppina realisiert worden. Von der nun vorgesehenen Revision sind die Golfplatzplanung (Projektanpassung) und die im Zusammenhang erfolgte Umweltverträglichkeitsprüfung betroffen. Damit ergeben sich  
-  Zonenplanänderungen im Resort-Perimeter 
-  Anpassungen des Generellen Gestaltungsplanes im Resort-Perimeter und in der von Golfprojektänderungen betroffenen Golfplatzzone 
-  Anpassungen des Generellen Erschliessungsplanes im Resort-Perimeter und in der von Golfprojektänderungen betroffenen Golfplatzzone 
 
 3.3 Eigentumsverhältnisse und Gesamtmelioration 
Das Planungsgebiet liegt im Beizugsgebiet der laufenden Gesamtmelioration Brigels Dorf und im zugehörigen Güterzusammenlegungsperimeter. Das Vorhaben tangiert 19 Parzellen mit einer Fläche von ca 3.5 ha. Ca.1.3 ha sind im Eigentum der Gemeinde 

3.2 Die Ortsplanung
- Planungsgebiet und aktuelle Nutzungsplanung
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Das Vorhaben beansprucht Flachen in der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen(heute Öffentlicher Badesee), in der Golfplatzzone (bisher Hochbaustandort für definiti-ves Clubhaus, Übungsanlagen und eine Golfbahn) sowie im Westen in der Landwirt-schaftszone. Im Projektgebiet liegen diverse Bestockungen, die gemass GenerellemGestaltungsplan geschützt und zu erhalten sind. Der Generelle Erschliessungsplan bein-haltet die geplanten Verkehrs-, Ver- und Entsorgungsanlagen, wie sie für die Golfanla-gen notwendig waren (Erschliessung Hochbaubereich, Bewasserungsleitungen, Loipe,Fusswege).
Die Vorgaben stammen im Wesentlichen aus der Teilrevision der Ortsplanung für eine27-Loch Golfanlage aus dem Jahr 2004. Mit der ersten Bauetappe (9-LochanlageTschuppina mit drei Übungslöchern) sind im BAB-Verfahren ein provisorisches Clubhaus,eine provisorische Drivingrange und ein Parkplatz auf Tschuppina realisiert worden. Vonder nun vorgesehenen Revision sind die Golfplatzplanung (Projektanpassung) und dieim Zusammenhang erfolgte UmweltvertraglichkeitsprÜfung betroffen. Damit ergebensich
- Zonenplananderungen im Resort-Perimeter
- Anpassungen des Generellen Gestaltungsplanes im Resort-Perimeter und in der vonGolfprojektanderungen betroffenen Golfplatzzone
- Anpassungen des Generellen Erschliessungsplanes im Resort-Perimeter und in dervon Golfprojektanderungen betroffenen Golfplatzzone

3.3 Eigentumsverhältnisse und Gesamtmelioration
Das Planungsgebiet liegt im Beizugsgebiet der laufenden Gesamtmelioration BrigelsDorf und im zugehörigen GÜterzusammenlegungsperimeter. Das Vorhaben tangiert l9Parzellen mit einer Flache von ca 3.5 ha. Ca.l.3 ha sind im Eigentum der Gemeinde
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Breil/Brigels. Ca. 1.4 ha sind im Besitz privater Grundeigentümer. Zwei Parzellen gehören einer kirchlichen Stiftung und zwei der Kraftwerke Frisal AG. Im Überblick: 

 
 
Sobald die Nutzungsplanungsänderung Rechtskraft erlangt  hat, können die Grundstü-cke aus dem Güterzusammenlegungsperimeter entlassen werden.  
 
 
 
 4     Landsicherung 
Das Land wird vollumfänglich von der Gemeinde Breil/Brigels erworben, soweit es ihr noch nicht gehört (Parz. Nr. 998, 1002, 1003, 1004, 1006, 1007 und 4150).  
Mit der kirchlichen Stiftung (Parz. Nr. 1000 und 1001) sowie mit den privaten Grundeigen-tümern der Parz. Nr. 947, 958, 960, 994, 997 konnten zu diesem Zweck Vorverträge für Kaufverträge abgeschlossen werden. Sie regeln verbindlich den Erwerb durch die politi-sche Gemeinde und den Kaufpreis. Der Besitzer von Grundstück Nr. 959 lebt in Austra-lien. Die Vertragsabwicklung ist deshalb kompliziert und wird erst durchgeführt, wenn die Realsierung des Projektes sichergestellt ist. Sollte keine Einigung erzielt werden, kann dem Eigentümer Realersatz im Bereich der Parz. Nr. 947 zugewiesen werden, da die Gemeinde diese Parzelle gemäss Vorvertrag vollständig erwirbt, obwohl sie nur teilweise für das Landalprojekt benötigt wird.  
Die Parzellen 4161 und 4162 der Kraftwerk Frisal AG sind grundsätzlich in Aussicht ge-stellt. Die entsprechenden Vereinbarungen sind in Arbeit 
Die Vorverträge für Kaufverträge werden vollzogen, sobald die Einwohnerversammlung dieser Teilrevision der Ortsplanung und dem Kredit für den Landkauf zugestimmt hat. 

BreiI/Brigels. Co. 1.4 ho sind im Besi’rz privo’rer Grundeigen’rümer. Zwei Porzellen gehöreneiner kirchlichen Slif’rung und zwei der Krof’rwerke Frisol AG. Im Uberblick:

Sobdld die Nu’rzungsplonungsdnderung Rech’rskrof’r erlong’r hol, können die Grunds’rÜ-cke ous dem GÜ’rerzusommenlegungsperimeler en’rlossen werden.

4 Landsicherung
Dds Ldnd wird vollumfdnglich von der Gemeinde BreiI/Brigels erworben, sowei’r es ihrnoch nich’r gehör’r (Pdrz. Nr. 998, 1002, 1003, 1004, 1006, 1007 und 4150).
Milder kirchlichen Sliflung (Pdrz. Nr. 1000 und 1001) sowie milden privolen Grundeigen-lümern der Pdrz. Nr. 947, 958, 960, 994, 997 konn’ren zu diesem Zweck Vorver’rröge fürKdufver’rrdge dbgeschlossen werden. Sie regeln verbindlich den Erwerb durch die poli’ri-sche Gemeinde und den Kdufpreis. Der Besi’rzer von Grunds’rück Nr. 959 Ieb’r in Aus’rro-Iien. Die Verlrdgsobwicklung is’r deshdlb komplizier’r und wird ersl durchgeführt wenndie Reolsierung des Projek’res sicherges’relll isl. Sollle keine Einigung erziel’r werden, konndem Eigenlümer Reolerso’rz im Bereich der Pdrz. Nr. 947 zugewiesen werden, do dieGemeinde diese Pdrzelle gemöss Vorver’rrog voIIs’rÖndig erwirb’r, obwohl sie nur Teilweisefür dos Londolprojek’r benö’rig’r wird.
Die Porzellen 4161 und 4162 der Krof’rwerk Frisol AG sind grundsö’rzlich in Aussich’r ge-s’rell’r. Die en’rsprechenden Vereinborungen sind in Arbei’r
Die Vorverlröge für Koufver’rrdge werden vollzogen, sobold die Einwohnerversommlungdieser Teilrevision der Or’rsplonung und dem Kredi’r für den Londkouf zuges’rimm’r hol.
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5     Teilrevision Ortsplanung  
5.1  Änderung Zonenplan (siehe auch Plan Nr. 173.zgp09) 
Für das Landal-Feriendorf wird eine neue Bauzone geschaffen, die explizit für die Reali-sierung von touristisch bewirtschafteten Wohnungen bestimmt ist. Sie wird im gesamten Bereich, der für Bauten und Anlagen mit Landal-Nutzungen beanspruchten Flächen, als Grundnutzung festgelegt. Sie ersetzt insbesondere auch die bisherige Zone für öffentli-che Bauten und Anlagen (Badesee und bestehende Hochbauten). 
Soweit die Liegenschaft 947 nicht vom Projekt beansprucht wird, soll sie der Zone für Grünflächen (Art. 30 kantonales Raumplanungsgesetz) zugewiesen werden. In diesem Bereich finden im Winter die intensiven Aktivitäten der Skischule statt. Ebenfalls der Zone für Grünflächen zugewiesen wird die bisherige Freihaltezone. Sie ist damit vor Überbau-ung gleichermassen geschützt, die Festlegung eine „Bauzone“ aber ist für diese von Bauzonen weitgehend umgrenzte Fläche zweckmässiger. 
 
 5.2  Waldfeststellung 
Mit der Ortsplanungsrevision 2004 war für den Hochbaubereich des geplanten Club-hauses und eine Waldfeststellung durchgeführt worden. Diese statische Grenze bleibt bestehen und auch die rechtskräftige Waldabstandslinie wird übernommen. 
Im Osten grenzt die neue Bauzone ebenfalls an Waldareal. Hier muss das Waldfeststel-lungsverfahren noch durchgeführt werden. Die Gemeinde hat den zuständigen Kreis-förster bereits beauftragt. Die festgestellten statischen Grenzen werden in den Plänen für die Mitwirkungsauflage ergänzt und die Zonengrenzen entsprechend angepasst.  
 
 5.3  Änderung Genereller Gestaltungsplan (siehe auch Plan Nr. 173.zgp09) 
a)  Neue Bauzone 
Für die unterschiedlich beanspruchten Teilbereiche in der neuen „Landal“-Bauzone, werden mit dem Generellen Gestaltungsplan (GGP) entsprechende Nutzungsauflagen und Nutzungsbeschränkungen überlagert. Damit werden überbaubare und freizuhal-tende Teilgebiete einerseits und halböffentliche und private Teilbereiche andererseits verbindlich festgesetzt und abgegrenzt. Alle geschützten Bestockungen können ge-mäss Projekt Landal ungeschmälert erhalten bleiben. Sie werden unverändert in den neuen GGP übernommen. Die Festlegung einer Waldabstandslinie im Osten bleibt im Zusammenhang mit dem Ergebnis des Waldfeststellungsverfahrens und in Absprache mit dem Amt für Wald vorbehalten. Die Festlegungen im bezeichneten Perimeter Zo-nenplanänderung ersetzten alle bisherigen Elemente des Zonenplanes. Die umgeben-den Zonen bleiben zum besseren Verständnis dargestellt.  
b) Erweiterung Hochbauverbot 
Mit dem Landal-Feriendorf wird am See ein neuer, kompakter Siedlungsteil geschaffen. Der Standort ist aus den Anforderungen gegeben und aufgrund der bestehenden Nut-zungsordnung mit Bauten und Anlagen auch siedlungsplanerisch gerechtfertigt. Umso wichtiger ist es, einer weitergehenden Zersiedelung zwischen dem Dorfgebiet und dem neuen Siedlungsteil vorzubeugen. Hierfür und zum Schutz der freizuhaltenden Seitenmo-räne wird das bestehende Hochbauverbot von der Ebene bis über die Geländekante ausgedehnt.  

5 Teilrevision Ortsplanung
5.1 Änderung Zonenplan (siehe auch Plan Nr. 1723.2n9)
Für das LandaI-Feriendorf wird eine neue Bauzone geschaffen, die explizit für die Reali-sierung von touristisch bewirtschafteten Wohnungen bestimmt ist. Sie wird im gesamtenBereich, der für Bauten und Anlagen mit LandaI-Nutzungen beanspruchten Flächen, alsGrundnutzung festgelegt. Sie ersetzt insbesondere auch die bisherige Zone für Öffentli-che Bauten und Anlagen (Badesee und bestehende Hochbauten).
Soweit die Liegenschaft 947 nicht vom Projekt beansprucht wird, soll sie der Zone fürGrünflächen (Art. 30 kantonales Raumplanungsgesetz) zugewiesen werden. In diesemBereich finden im Winter die intensiven Aktivitäten der Skischule statt. Ebenfalls der Zonefür Grünflächen zugewiesen wird die bisherige Freihaltezone. Sie ist damit vor Überbau-ung gleichermassen geschützt, die Festlegung eine „Bauzone“ aber ist für diese vonBauzonen weitgehend umgrenzte Fläche zweckmässiger.

5.2 Waldfeststellung
Mit der Ortsplanungsrevision 2004 war für den Hochbaubereich des geplanten Club-hauses und eine Waldfeststellung durchgeführt worden. Diese statische Grenze bleibtbestehen und auch die rechtskräftige Waldabstandslinie wird übernommen.
Im Osten grenzt die neue Bauzone ebenfalls an Waldareal. Hier muss das Waldfeststel-Iungsverfahren noch durchgeführt werden. Die Gemeinde hat den zuständigen Kreis-förster bereits beauftragt. Die festgestellten statischen Grenzen werden in den Plänenfür die Mitwirkungsauflage ergänzt und die Zonengrenzen entsprechend angepasst.

5.3 Änderung Genereller Gestaltungsplan (siehe auch Plan Nr. 1723.2n9)
a) Neue Bauzone
Für die unterschiedlich beanspruchten Teilbereiche in der neuen „LandaI“-Bauzone,werden mit dem Generellen Gestaltungsplan (GGP) entsprechende Nutzungsauflagenund Nutzungsbeschränkungen überlagert. Damit werden überbaubare und freizuhal-tende Teilgebiete einerseits und halböffentliche und private Teilbereiche andererseitsverbindlich festgesetzt und abgegrenzt. Alle geschützten Bestockungen können ge-mäss Projekt LandaI ungeschmälert erhalten bleiben. Sie werden unverändert in denneuen GGP übernommen. Die Festlegung einer Waldabstandslinie im Osten bleibt imZusammenhang mit dem Ergebnis des Waldfeststellungsverfahrens und in Absprachemit dem Amt für Wald vorbehalten. Die Festlegungen im bezeichneten Perimefer Zo-nenplanänderung ersetzten alle bisherigen Elemente des Zonenplanes. Die umgeben-den Zonen bleiben zum besseren Verständnis dargestellt.
b) Erweiterung Hochbauverbot
Mit dem LandaI-Feriendorf wird am See ein neuer, kompakter Siedlungsteil geschaffen.Der Standort ist aus den Anforderungen gegeben und aufgrund der bestehenden Nut-zungsordnung mit Bauten und Anlagen auch siedlungsplanerisch gerechtfertigt. Umsowichtiger ist es, einer weitergehenden Zersiedelung zwischen dem Dorfgebiet und demneuen Siedlungsteil vorzubeugen. Hierfür und zum Schutz der freizuhaltenden Seitenmo-räne wird das bestehende Hochbauverbot von der Ebene bis über die Geländekanteausgedehnt.
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c)  Golfplatz 
In Tschuppina wird ein Hochbaubereich für das bestehende Clubhaus für die Bauten und Anlagen der Drivingrange festgelegt.  Auf den bisherigen Hochbaubereich für eine Toilettenanlage im Westen der Golfplatzzone kann definitiv verzichtet werden. Auf-grund dieser Anpassungen müssen vom bisherigen 27-Loch-Konzept im GGP von 2004 zwei Golfbahnen geändert werden. Zusätzlich werden die Übungsanlagen, wie sie heu-te in Betrieb sind, entsprechend im GGP bezeichnet.  
Werkhof Golfanlage: 
Für einen Werkhof besteht bei den Infrastrukturbauten kein genügendes Platzangebot. Die Golf Brigels AG hat deshalb ein Provisorium im Osten, angrenzend an die Militärzone errichtet. Die Suche nach einem geeigneteren Standort blieb ergebnislos. Die von der Brigels Golf AG gewünschte Anlage im gegenüberliegenden Waldareal mit Natur-schutzzone erwies sich im Rahmen der Abklärungen im Jahr 2007 als sehr problema-tisch. Die Brigels Golf AG hat deshalb entschieden, den Werkhof definitiv am heutigen Standort zu belassen. Der Teilbereich wird deshalb als Hochbaubereich festgesetzt. 
 
Die Festlegungen im bezeichneten Perimeter Änderung Genereller Gestaltungsplan ersetzten alle bisherigen Elemente des Generellen Gestaltungsplanes. Soweit rechtskräf-tige Elemente ausserhalb des Perimeters dargestellt sind, erfolgt dies zum besseren Ver-ständnis. 
 
 5.4  Änderung Genereller Erschliessungsplan (siehe auch Plan Nr. 173.gep09) 
a) Verkehr 
- Bauzonenbereich 
Die bisher geplante Erschliessungsstrasse ist aufzuheben und mit der neuen, internen  Erschliessungsstrasse gemäss Bebauungs- und Erschliessungskonzept für das Landal-Feriendorf zu ersetzten. 
Die bisherige Loipenführung durch das Planungsgebiet kann grundsätzlich bestehen bleiben, wobei die Linienführung leicht angepasst wird. 
Gegenüber der bisherigen, symbolhaften Darstellung des Parkplatzes der Bergbahnen wird neue eine flächenhafte Bezeichnung ergänzt. Der Parkplatz steht im Sommerhalb-jahr für die Bewohner des Landal-Feriendorfes zur Verfügung. 
Zusätzlich wir der Tennisplatz südöstlich des Feriendorfes (Zone für öffentliche Anlagen) als Parkplatz festgesetzt. Er soll im Winter zu diesem Zweck präpariert werden, was zu eine sinnvollen Doppelnutzung der Anlage führt. 
- Golfplatzbereich 
Durch die realisierte 1. Bauetappe und die nun vorgesehenen Anpassungen, müssen auch einzelne Festlegungen im Generellen Erschliessungsplan (GEP) von 2004 auf Tschuppina geändert werden. So entfallen die ursprünglich vorgesehene Verlegung der Sammelstrasse zu den Militäranlagen und ein Teil des geplanten Golfweges. Der Land- und Forstwirtschaftsweg im Nordosten des Planausschnittes ist zwischenzeitlich verlegt und kann im GEP entsprechend bezeichnet werden. 
 

c) Golfplatz
In Tschuppina wird ein Hochbaubereich für das bestehende Clubhaus für die Bautenund Anlagen der Drivingrange festgelegt. Auf den bisherigen Hochbaubereich für eineToilettenanlage im Westen der Golfplatzzone kann definitiv verzichtet werden. Auf-grund dieser Anpassungen müssen vom bisherigen 27-Loch-Konzept im GGP von 2004zwei Golfbahnen geandert werden. Zusatzlich werden die Übungsanlagen, wie sie heu-te in Betrieb sind, entsprechend im GGP bezeichnet.
Werkhof Golfanlage:
Für einen Werkhof besteht bei den Infrastrukturbauten kein genügendes Platzangebot.Die Golf Brigels AG hat deshalb ein Provisorium im Osten, angrenzend an die Militarzoneerrichtet. Die Suche nach einem geeigneteren Standort blieb ergebnislos. Die von derBrigels Golf AG gewünschte Anlage im gegenüberliegenden Waldareal mit Natur-schutzzone enNies sich im Rahmen der Abklarungen im Jahr 2007 als sehr problema-tisch. Die Brigels Golf AG hat deshalb entschieden, den Werkhof definitiv am heutigenStandort zu belassen. Der Teilbereich wird deshalb aIs Hochbaubereich festgesetzt.

Die Festlegungen im bezeichneten Perimefer Änderung Genereller Gestaltungsplanersetzten alle bisherigen Elemente des Generellen Gestaltungsplanes. Soweit rechtskraf-tige Elemente ausserhalb des Perimeters dargestellt sind, erfolgt dies zum besseren Ver-
flandnß.

5.4 Änderung Genereller Erschliessungsplan (siehe auch Plan Nr. l73.gep09)
a) Verkehr
- Bauzonenbereich
Die bisher geplante Erschliessungsstrasse ist aufzuheben und mit der neuen, internenErschliessungsstrasse gemass Bebauungs- und Erschliessungskonzept für das LandaI-Feriendorf zu ersetzten.
Die bisherige Loipenführung durch das Planungsgebiet kann grundsatzlich bestehenbleiben, wobei die Linienführung leicht angepasst wird.
Gegenüber der bisherigen, symbolhaften Darstellung des Parkplatzes der Bergbahnenwird neue eine flachenhafte Bezeichnung ergönzt. Der Parkplatz steht im Sommerhalb-jahr für die Bewohner des LandaI-Feriendorfes zur Verfügung.
Zusatzlich wir der Tennisplatz südöstlich des Feriendorfes (Zone für Öffentliche Anlagen)als Parkplatz festgesetzt. Er soll im Winter zu diesem Zweck prapariert werden, was zueine sinnvollen Doppelnutzung der Anlage führt.
- Golfplatzbereich
Durch die realisierte l. Bauetappe und die nun vorgesehenen Anpassungen, müssenauch einzelne Festlegungen im Generellen Erschliessungsplan (GEP) von 2004 aufTschuppina geandert werden. So entfallen die ursprünglich vorgesehene Verlegung derSammelstrasse zu den Militaranlagen und ein Teil des geplanten Golfweges. Der Land-und Forstwirtschaftsweg im Nordosten des Planausschnittes ist zwischenzeitlich verlegtund kann im GEP entsprechend bezeichnet werden.
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b)  Ver- und Entsorgung 
Alle Festlegungen im Bereich der neuen Bauzone werden aufgehoben. Der Perimeter ist im GEP bezeichnet. Neue festgelegt werden die geplanten Werkanlagen für das Lan-dal-Feriendorf (Trinkwasserleitung mit Hydranten, Schmutzwasserleitung und Reinwas-serableitungen. Das Schmutzwasser muss wie die bestehende Entsorgungsleitung zur Pumpstation beim Siedlungsgebiet geführt werden. Das saubere Abwasser kann in den Stausee eingeleitet werden. Für die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung werden die bestehenden Leitungen (Tennisplatz, Badesee) zu einer Ringleitung ausgebaut und ein weiterer Ring für die Wohnbauten vorgesehen. 
Die Gemeinde hat ihre Trinkwasserversorgung erneuert und verfügt über genügende Reserven für den projektbedingten Zusatzbedarf. 
Die Kläranlage befindet sich in Tavanasa. Grosse Teile des Schmutzwassers aus dem Dorfgebiet müssen aufgrund der topographischen Verhältnisse auf die Südseite des Siedlungsgebietes gepumpt werden. Grundsätzlich ist diese Lösung auch für den zusätz-lichen Anfall aus dem Landal-Feriendorf möglich. Unabhängig davon prüft die Ge-meinde jedoch zur Zeit eine alternative Lösung mit einer neuen Tunnelleitung. Falls und wenn ein entsprechendes Projekt konkretisiert verfügbar ist, müssen das generelle Ent-wässerungsprojekt und der GEP angepasst werden. 
 
 5.5  Ergänzung Baugesetz 
Für das Landal-Feriendorf wird mit Art. 53a die neue „Zone für touristisch bewirtschaftete Zweitwohnungen“ geschaffen. Die baugesetzliche Bestimmung beschränkt die Wohn-nutzung im Hinblick auf die Sicherstellung der angezielten hotelähnlichen Bewirtschaf-tung und verfügt die notwendigen Sicherstellungen betreffend nachhaltiger Bauweise und Parkierung. 
In Ergänzung zu den Zonenbestimmungen werden die Festlegungen des Generellen Gestaltungsplans im neuen Artikel 73d „Teilbereiche in der Zone für touristisch bewirt-schaftete Zweitwohnungen“ umschrieben. Sie regeln insbesondere das Mass der Nut-zung in den Baubereichen, indem die maximalen Gebäudekubaturen aufgrund des Bebauungskonzeptes begrenzt sind. Da die notwendige Anzahl der Wohnungen für das Landal-Feriendorf zwingend ist und das Konzept von minimalen Gebäudeabständen ausgeht, ist eine grosse Dichte von ca. 0.8 gesichert. Auf die Festlegung einer minima-len oder maximalen Nutzungsziffer wird deshalb verzichtet. 
 
 
 
 6    Beurteilung der Auswirkungen auf die UVP zur Golfanlage Tschuppina  
Erwin Monn (UBM) hat als Verfasser des UVB zur Golfanlage Tschuppina die Auswirkun-gen der Nutzungsplan- und Projektänderung auf die Ergebnisse der Umweltverträglich-keitsprüfung aus dem Jahr 2004 abgeklärt. Da insgesamt mehr Intensivflächen als na-turnahe Flächen aus dem Golfprojektperimeter entfallen, kann die Drittelsregel in je-dem Fall eingehalten werden. Von der Umzonung sind auch keine Flächen  mit Aus-gleichs- oder Ersatzmassnahmen betroffen. Der Beurteilungsbericht liegt im Anhang 3 bei. 
 

b) Ver- und Entsorgung
Alle Festlegungen im Bereich der neuen Bauzone werden aufgehoben. Der Perimeter istim GEP bezeichnet. Neue festgelegt werden die geplanten Werkanlagen für das Lan-daI-Feriendorf (Trinkwasserleitung mit Hydranten, Schmutzwasserleitung und Reinwas-serableitungen. Das Schmutzwasser muss wie die bestehende Entsorgungsleitung zurPumpstation beim Siedlungsgebiet geführt werden. Das saubere Abwasser kann in denStausee eingeleitet werden. Für die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung werdendie bestehenden Leitungen (Tennisplatz, Badesee) zu einer Ringleitung ausgebaut undein weiterer Ring für die Wohnbauten vorgesehen.
Die Gemeinde hat ihre Trinkwasserversorgung erneuert und verfügt Über genügendeReserven für den projektbedingten Zusatzbedarf.
Die Kläranlage befindet sich in Tavanasa. Grosse Teile des Schmutzwassers aus demDorfgebiet müssen aufgrund der topographischen Verhältnisse auf die Südseite desSiedlungsgebietes gepumpt werden. Grundsätzlich ist diese Lösung auch für den zusätz-lichen AnfaII aus dem LandaI-Feriendorf möglich. Unabhängig davon prüft die Ge-meinde jedoch zur Zeit eine alternative Lösung mit einer neuen Tunnelleitung. Falls undwenn ein entsprechendes Projekt konkretisiert verfügbar ist, müssen das generelle Ent-wässerungsprojekt und der GEP angepasst werden.

5.5 Ergänzung Baugesetz
Für das LandaI-Feriendorf wird mit Art. 53a die neue „Zone für touristisch bewirtschafteteZweitwohnungen“ geschaffen. Die baugesetzliche Bestimmung beschränkt die Wohn-nutzung im Hinblick auf die Sicherstellung der angezielten hotelähnlichen Bewirtschaf-tung und verfügt die notwendigen Sicherstellungen betreffend nachhaltiger Bauweiseund Parkierung.
In Ergänzung zu den Zonenbestimmungen werden die Festlegungen des GenereIIenGestaltungsplans im neuen Artikel 73d „Teilbereiche in der Zone für touristisch bewirt-schaftete Zweitwohnungen“ umschrieben. Sie regeln insbesondere das Mass der Nut-zung in den Baubereichen, indem die maximalen Gebäudekubaturen aufgrund desBebouungskonzeptes begrenzt sind. Da die notwendige Anzahl der Wohnungen für dasLandaI-Feriendorf zwingend ist und das Konzept von minimalen Gebäudeabständenausgeht, ist eine grosse Dichte von ca. 0.8 gesichert. Auf die Festlegung einer minima-len oder maximalen Nutzungsziffer wird deshalb verzichtet.

6 Beurteilung der Auswirkungen auf die UVP zur Golfanlage Tschuppina
Erwin Monn (UBM) hat als Verfasser des UVB zur Golfanlage Tschuppina die Auswirkun-gen der Nutzungsplan- und Projektänderung auf die Ergebnisse der Umweltverträglich-keitsprüfung aus dem Jahr 2004 abgeklärt. Da insgesamt mehr Intensivflächen als na-turnahe Flächen aus dem Golfprojektperimeter entfallen, kann die Drittelsregel in je-dem Fall eingehalten werden. Von der Umzonung sind auch keine Flächen mit Aus-gleichs- oder Ersatzmassnahmen betroffen. Der Beurteilungsbericht liegt im Anhang 3bei.
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7     Gesamtbeurteilung 
Die Gemeinde Breil/Brigels kann mit dem Feriendorf Landal einen wichtigen Schritt zu einem nachhaltigeren touristischen Bettenangebot machen. Im Zuge der restriktiven Tendenzen betreffend Baulandverbrauchs generell und für unbewirtschaftete Zweit-wohnungen im Speziellen, kann dieses Vorhaben notwendige Frequenzen bei den tou-ristischen Leistungsträgern (Bergbahnen, Golfanlage usw.) aufbauen und sichern. Damit kann dem reinen Zweitwohnungsbau wirksam begegnet werden indem auf wenig Flä-che ein Maximum an Logiernächten generiert wird. Neben den sich abzeichnenden Auflagen bei der künftigen Ausscheidung neuer Bauzonen, werden auch mit dem Ab-schluss der Gesamtmelioration die guten Landwirtschaftsflächen um das Siedlungsge-biet vorzugsweise für die örtlichen Landwirtschaftsbetriebe gesichert sein. Die Gemein-de wird sich deshalb bis zum Jahr 2012 darauf einrichten müssen, Konzepte für einen sparsamen Umgang mit den verbleibenden Baulandreserven umzusetzen. Voraussicht-lich im Jahr 2010, spätestens aber wenn der kantonale Richtplan zum Thema der Zweit-wohnungen von der Regierung erlassen ist und die Regiun Surselva die weitergehenden Vorgaben erarbeitet hat, wird die Gemeinde Brigels dieses Thema im Rahmen einer gesamthaften Überprüfung ihrer Ortsplanung angehen.  
 
 
 
 8     Bericht zur Vorprüfung  
Die Akten der Teilrevision wurden dem ARE anfang Mai 2009 zur Vorprüfung eingereicht. Zum Bericht vom 9. Juli 2009 wird im Folgenden Stellung genommen. 
a. Im Artikel 53a wird der letzte Absatz wie folgt geändert (Ergänzung fett): 

5 Eine Baubewilligung kann nur erteilt werden, wenn die hinreichenden Detailregelungen zur Si-cherstellung der Zonenvorschriften vertraglich geregelt und im Grundbuch eingetragen ist. Kann innert 10 Jahren keine Baubewilligung erteilt werden, so ist die Zone für touristische An-lagen aufzuheben und eine neue, den dannzumaligen Planungszielen entsprechende, Nutzungsordnung festzulegen. Es besteht weder ein Anspruch auf Zuweisung zu einer Bauzone noch auf eine Entschädigung.  
Damit ist die Forderung gemäss Ziffer 2.3.1 sinngemäss erfüllt. 

b. Zur Qualitätssicherung wird die empfohlene Vereinbarung gestützt auf KRG Art. 4 getroffen. Die Vereinbarung ist integrierter Bestamdteil der Genehmigungsvorlage zur Teilrevision der Ortsplanung und wird dem Kanton mit den Akten der Beschluss-fassung mitgereicht. Gestützt auf diese Vereinbarung wird eine Begleitkommission gebildet, die für die Sicherstellung der gestalterisch, architektonischen Qualitäten des Projektes und für die Berücksichtigung von Ansprüchen Dritter besorgt ist. 
c. Die Gefahrenzone 2 im Bereich der bestehenden Hochbauten am Badesee ist ge-mäss rechtsgültiger Begrenzung zu übernehmen (Angabe U. Maissen Amt für Wald). Die Gefahrenzone 2 ist im Revisionsperimeter des Zonenplanes ergänzt. 
d. Die Waldfeststellung wurde vom zuständigen Regionalförster, Herrn Maurus Frei durchgeführt und von Nachführungsgeometer (Cavigelli Ingenieure) vermessen. Die Zonenplanänderungen sind gemäss Ergebnis nach Absprache mit M. Frei be-reinigt. Das Werkhofareal (bisher ZöA) wird in diesem Zusammenhang neu als ZöBA festgelegt, da hier für diesen Zweck auch Hochbauten nötig sein können. 
e. Aufgrund der festgestellten Waldgrenzen werden Waldabstandslinien festgelegt, die die zweckmässige Nutzbarkeit der angrenzenden Bauzonen sicherstellen. Die 

7 Gesamtbeurteilung
Die Gemeinde BreiI/Brigels kann mit dem Feriendorf Landal einen wichtigen Schrift zueinem nachhaltigeren touristischen Bettenangebot machen. Im Zuge der restriktivenTendenzen betreffend Baulandverbrauchs generell und für unbewirfschaffefe Zweif-wohnungen im Speziellen, kann dieses Vorhaben notwendige Frequenzen bei den tou-ristischen Leistungsfrägern (Bergbahnen, Golfanlage usw.) aufbauen und sichern. Damitkann dem reinen Zweitwohnungsbau wirksam begegnet werden indem auf wenig Flä-che ein Maximum an Logiernächfen generiert wird. Neben den sich abzeichnendenAuflagen bei der künftigen Ausscheidung neuer Bauzonen, werden auch mit dem Ab-schluss der Gesamtmeliorafion die guten Landwirtschaffsflächen um das Siedlungsge-bief vorzugsweise für die örtlichen Landwirtschaftsbefriebe gesichert sein. Die Gemein-de wird sich deshalb bis zum Jahr 2012 darauf einrichten müssen, Konzepte für einensparsamen Umgang mit den verbleibenden Baulandreserven umzusetzen. Voraussicht-lich im Jahr 2010, spätestens aber wenn der kanfonale Richfplan zum Thema der Zweif-wohnungen von der Regierung erlassen ist und die Regiun Surselva die weitergehendenVorgaben erarbeitet hat, wird die Gemeinde Brigels dieses Thema im Rahmen einergesamfhaffen Überprüfung ihrer Ortsplonung angehen.

8 Bericht zur Vorprüfung
Die Akten der Teilrevision wurden dem ARE anfang Mai 2009 zur Vorprüfung eingereicht.Zum Bericht vom 9. Juli 2009 wird im Folgenden Stellung genommen.
a. Im Artikel 53a wird der letzte Absatz wie folgt geändert (Ergänzung fett):

5 Eine Baubewilligung kann nur erteilt werden, wenn die hinreichenden Detailregelungen zur Si-cherstellung der Zonenvorschriften vertraglich geregelt und im Grundbuch eingetragen ist. Kanninnert 10 Jahren keine Baubewilligung erteilt werden, so ist die Zone für touristische An-lagen aufzuheben und eine neue, den dannzumaligen Planungszielen entsprechende,Nutzungsordnung festzulegen. Es besteht weder ein Anspruch auf Zuweisung zu einerBauzone noch auf eine Entschädigung.
Damit ist die Forderung gemäss Ziffer 2.3.1 sinngemäss erfüllt.

b. Zur Qualitätssicherung wird die empfohlene Vereinbarung gestützt auf KRG Art. 4getroffen. Die Vereinbarung ist integrierter Besfamdfeil der Genehmigungsvorlagezur Teilrevision der Ortsplonung und wird dem Kanton mit den Akten der Beschluss-fassung mitgereichf. Gestützt auf diese Vereinbarung wird eine Begleifkommissiongebildet, die für die Sicherstellung der gestalferisch, architektonischen Qualitätendes Projektes und für die Berücksichtigung von Ansprüchen Dritter besorgt ist.
c. Die Gefahrenzone 2 im Bereich der bestehenden Hochbauten am Badesee ist ge-mäss rechtsgültiger Begrenzung zu übernehmen (Angabe U. Maissen Amt für Wald).Die Gefahrenzone 2 ist im Revisionsperimefer des Zonenplanes ergänzt.
d. Die Waldfeststellung wurde vom zuständigen Regionalförsfer, Herrn Maurus Freidurchgeführt und von Nachführungsgeomefer (Cavigelli Ingenieure) vermessen.Die Zonenplanänderungen sind gemäss Ergebnis nach Absprache mit M. Frei be-reinigt. Das Werkhofareal (bisher ZöA) wird in diesem Zusammenhang neu als ZöBAfestgelegt, da hier für diesen Zweck auch Hochbauten nötig sein können.
e. Aufgrund der festgestellten Waldgrenzen werden Waldabstandslinien festgelegt,die die zweckmässige Nutzbarkeit der angrenzenden Bauzonen sicherstellen. Die
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Abstände betragen mindestens 5 m. Die Waldabstandslinien sind ebenfalls gemein-sam mit dem zuständigen Regionalförster definiert worden. 
f. Aufgrund der Waldfeststellung für die Abgrenzung des Hochbaubereichs für den Werkhof auf dem Golfplatz ergeben sich auch geringfügige Anpassungen der Golfplatzzone und der Naturschutzzone. Da die statische Wirkung hier sehr wichtig und im Interesse aller Parteien ist, wird der Hochbaubereich – sinngemäss als Bau-zone – bis an die festgestellte Waldgrenze geführt. Um Übergriffe in die Naturschutz-zone zu vermeiden, soll die statische Waldgrenze mittels Pfählen (1.5 m hoch und im Abstand von max. 1.5 m) gut sichtbar markiert werden. Seitens des Regionalförsters wird erwartet, dass widerrechtlichen Nutzungen im Wald und in der Naturschutzzo-ne aufgrund dieser Kompromisslösung künftig ausgeschlossen sind. 
g. Das ausgebaute Fusswegverbindungsstück zwischen zwei Golfbahnen im Waldare-al ist im Generellen Erschliessungsplan ergänzt. Die Brigels Golf AG wird ein nach-trägliches BAB-Verfahren durchführen. 
h. Zum Hinweis betreffend Lärmbelastung aus dem militärischen Übungsbetrieb ist zu bemerken, dass alle bisherigen (wie auch neue Zonen) der Lärmempfindlichkeitsstu-fe III zugeordnet sind. 
i. Die Ausübung der Fischerei wird durch das Vorhaben „Feriendorf Landal„ nicht eingeschränkt. Seitens der Gemeinde wird beantragt, dass das zuständige Amt für Jagd und Fischerei sich auch gleichermassen dafür einsetzt, dass die Fischer bei der Ausübung ihrer Rechte auch die Pflichten einhalten und die Ufer in sauberem und unversehrtem Zustand zurücklassen. 
Der Bericht zur Vorprüfung kann auf Wunsch bei der Gemeinde eingesehen werden. 
 
 
 
 9 Weitere Bereinigungen für die Beschlussfassung Für die Parzelle Nr. 959 konnte die Verfügbarkeit mit dem in Australien lebenden Eigentümer bis zur öffentlichen Mitwir-kungsauflage noch nicht schriftlich vereinbart werden. Bei Bedarf soll das Gründstück in den Bereich der Parzelle Nr. 947 getauscht werden. Hierfür wird eine Landumlegungs-pflicht im Zonenplan festgelegt. 
 
 
 
 10 Beschlussfassung und Genehmigungsakten 
Am 4. Juni 2010 hat die Einwohnerschaft der Teilrevision der Ortsplanung gemäss Akten der Mitwirkungsauflage mit grosser Mehrheit zugestimmt. Gegen den Beschluss sind bei der Regierung des Kantons Graubünden keine Beschwerden eingegangen.  
Die Planinhalte sind für die Genehmigung auf jene Elemente reduziert worden, die mit der Teilrevision neu oder verändert beschlossen worden sind. Auf die Darstellung der umgebenden Inhalte zum besseren Verständnis wird auf Wunsch der Genehmigungs-behörde verzichtet (Vorprüfungsbericht).  
 

Absfdnde befrogen mindesfens 5 m. Die Wdlddbsfdndslinien sind ebenfolls gemein-som mif dem zusfdndigen Regionolförsfer definierf worden.
f. Aufgrund der Wdldfesfsfellung für die Abgrenzung des Hochbaubereichs für denWerkhof ouf dem Golfplofz ergeben sich duch geringfügige Anpdssungen derGolfpldfzzone und der Ndfurschufzzone. Dd die sfdfische Wirkung hier sehr wichfigund im Inferesse dIIer Pdrfeien isf, wird der Hochbdubereich — sinngemdss dls Bou-zone — bis dn die fesfgesfellfe Wdldgrenze geführf. Um Übergriffe in die Ndfurschufz-zone zu vermeiden, soll die sfdfische Wdldgrenze miffels Pföhlen (I .5 m hoch und imAbsfdnd von mox. 1.5 m) guf sichfbdr mdrkierf werden. Seifens des Regiondlförsferswird erworfef, ddss widerrechflichen Nufzungen im Wdld und in der Nofurschufzzo-ne dufgrund dieser Kompromisslösung künffig ousgeschlossen sind.
g. Dds dusgebdufe Fusswegverbindungssfück zwischen zwei Golfbohnen im Woldore-ol isf im Generellen Erschliessungsplon ergdnzf. Die Brigels Golf AG wird ein noch-frögliches BAB-Verfohren durchführen.
h. Zum Hinweis befreffend Lärmbeldsfung ous dem miliförischen Übungsbefrieb isf zubemerken, ddss dIIe bisherigen (wie duch neue Zonen) der Lörmempfindlichkeifssfu-fe III zugeordnef sind.
i. Die Ausübung der Fischerei wird durch dds Vorhoben „Feriendorf Londdl„ nichfeingeschrönkf. Seifens der Gemeinde wird beonfrogf, ddss dds zusfdndige Amf fürJdgd und Fischerei sich duch gleichermdssen ddfür einsefzf, ddss die Fischer bei derAusübung ihrer Rechfe duch die Pflichfen einhdlfen und die Ufer in souberem undunversehrfem Zusfond zurückldssen.
Der Berichf zur Vorprüfung konn duf Wunsch bei der Gemeinde eingesehen werden.

9 Weilere Bereinigungen für die Beschlussfassung Für die Porzelle Nr. 959 konnfe dieVerfügborkeif mif dem in Ausfrolien lebenden Eigenfümer bis zur öffenflichen Mifwir-kungsoufloge noch nichf schrifflich vereinborf werden. Bei Beddrf soll dds Gründsfück inden Bereich der Porzelle Nr. 947 gefouschf werden. Hierfür wird eine Londumlegungs-pflichf im Zonenplon fesfgelegf.

10 Beschlussfassung und Genehmigungsakfen
Am 4. Juni 2010 hof die Einwohnerschoff der Teilrevision der Orfsplonung gemdss Akfender Mifwirkungsoufldge mif grosser Mehrheif zugesfimmf. Gegen den Beschluss sind beider Regierung des Konfons Groubünden keine Beschwerden eingegdngen.
Die Ploninhdlfe sind für die Genehmigung duf jene Elemenfe reduzierf worden, die mifder Teilrevision neu oder verdnderf beschlossen worden sind. Auf die DorsfeIIung derumgebenden Inholfe zum besseren Versfdndnis wird ouf Wunsch der Genehmigungs-behörde verzichfef (Vorprüfungsberichf).
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